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Amts- und Intelligenz-Blatt siir den Oberamts-Bezirk Nagold.
! Erkckeint wöchemlich Smal : Dienstag , Donnerstag !
! and S -nesta, ;, und kostet vierteljährlich hur (ohne l
j Trcigcrlviüi) 80  in dem Bezirk I — ->i, >
i außerhalb des Bezirks 1 20  Monats-
! abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 16. August.

^inertMnsgedüvr ?ür die llpaiuge Zette aus ge- i
Aöhnlicher Schrift bei einmalider Einrückung S -sh j ^ .
bei mehrmaliger je 6 V Die Inserate müssen ! Z
'pStcstens m >rgens 8 Uhr am Tage vor der . «
Herausgabe oes BtalteS der Druckerei auigcgebcn!

kein . ' ^

Sl m LLi che s.
Nagold.

Aelianntmachung.
Anmeldung der nüfctllversickicriiilgspflichtigcii

Betriebe betreffend.
Ten Ortsvorstehern geht die erforderliche An - !

zahl Anmeldc -Formulare nach dein Muster des der
Bekanntmachung des NeichSversicherungsamtcs an-
geschlosscncn (Regierungsblatt Seite 156 ) zu , um
solche denjenigen Betriebs -Unternehmern , von wel¬
chen sie wissen, das; ihre Betriebe unter den tz 1
des Unfallversicherungs -Gesetzes fallen , zur Ausfül¬
lung zuznsteilcn . Dabei wird übrigens ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen Unter-
Nehmer von linfallvcrsicherungsPflichtigcnBetrieben,
welchen Anineldungs Formulare nicht zngestellt wer¬
den, hiedurch nicht von der Anmeldepflicht befreit
werden.

Die Unternehmer haben die Formulare pünkt¬
lich auszusüllen und die Einträge zu unterzeichnen.
Die Ortsvvrsteher haben sodann die betreffenden
Anmeldungen in Empfang zu nehmen und einer
vorläufigen Prüfung dahin zu unterwerfen , ob sie
den gegebenen Vorschriften entsprechen und die ge¬
machten Angaben nicht unrichtig sind.

Sofort nach Ablauf des Monats August ha¬
ben die Ortsvorsteher sorgfältig zu prüfen , ob nicht
etwa ünfallucrsicherüugspsiiel ' tiae Bediele unange¬
meldet geblieben sind . Beziehend .!! Falls sind die
betreffenden Unternehmer noch besonders zu sofor¬
tiger Anmeldung aufzufordern.

Sodann haben die OrtSvorsteher längstens
bis 6 September d. I . die sämtlichen Anmeldungen
mit einem Bericht darüber vorzulegen , ob , bezieh¬
ungsweise welche Anmeldungen noch unterblieben
sind oder einer Berichtigung bedürfen.

Die beteiligten Betriebs -Unternehmer werden
noch besonders darauf aufmerksam gemacht , das; ,
wenn sie die vvrgeschriebenen Anmeldungen nicht bis
1. September d. I . erstatten , sie hiezu von der Un¬
terzeichneten Stelle durch Geldstrafe im Betrag bis
zu 100 -4L an gehalten werden können.

Schließlich werden die Ortsvorsteher auf die
jedem Anmeldebogen angehängte Anleitung in Be¬
treff der Anmeldung der versichernngspslichtigen Be¬
triebe zur genauen Nachachtung aufmerksam gemacht
mit dem Bemerken , daß als Fabriken alle Betriebe,
in welchen die Bearbeitung oder Verarbeitung von
Gegenständen gewerbsmäßig ausgeführt wird und
zu diesem Zweck mindestens 10 Arbeiter regelmäßig
beschäftigt werden , gehören und nicht versicherungs¬
pflichtig sind , somit auch eine Anmeldung nicht zu
machen haben , Betriebe aller Art , in welchen der
Unternehmer allein und ohne Gehilfen , Lehrlinge
vder sonstige Arbeiter thätig ist, wie z. B . Maurer,
Zimmcrlente , Steinbrecher , Lehmgräber , welche als
selbständige Handwerker vder ohne Gehilfen thätig sind.

Den 14 . August 1884.
K. Obcramt . Güntne r.

Nagold.
^ Au die Ortsvorsteher.

Nachdem vermöge hohen Ministerial -Erlasses
vom 2 . d. M . darauf hingewiesen worden ist , daß
Aktien Gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Ak¬
tien und juristische Personen , welche der Sweiz an-
gchören und in Württemberg , sei es mittelst einer
Zweigniederlassung oder mittelst einer ständigen Agen¬
tur Gewerbe betreiben , welche Bank - und Kredit -Ge¬
schäfte , Sach - oder Zedeus -Uerstcherirugeu

>einschließlich der Leibrenten -Verträge zum Gegenstand j
haben , nach Art . 38 des Gesetzes betreffend die Ein¬
führung des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches
vom 13 . August 1865 , zu den erwähnten Gewerbe¬
betrieben in Württemberg staatlicher Genehmigung
bedürfen , so werden die Ortsvorsteher hievon mit
der Weisung in Kenntnis gesetzt, dafür Sorge zu
tragen , daß schweizerische Geschäfte erwähnter Art
in ihren Gemeindebezirken ohne vorher eingeholte staat¬
liche Genehmigung nicht betrieben werden.

Es ist daher dis 1 . September d. I . bis¬
her anzuzeigen , ob und weiche Geschäfte der oben
bezeichneten Art in den einzelnen Gemeinden betrieben
werden und ob und wann dieselben die staatliche Ge¬
nehmigung hiezu erhalten haben.

Sollten derartige Geschäfte in der Gemeinde
nicht bestehen , so sieht man einer Fchl -Anzcige ent¬
gegen.

Den 14. August 1884.
K . Oberamt . G ü n t n e r.

N a g o l d.

Au die Gemeirrdebehorden.
Tic Durchführung des RcichSgcsctzcs über die Kran¬

kenversicherung der Arbeiter betreffend.
Es wird hiemit zur Kenntnis gebracht , daß

durch Erlas ; k. Kleisregierung vom 8 . d. M . Ziffer
5716 die von der Amts-Versammlung am 24 . v. M.
beschlossene Anordnung:

1) der Errichtung einer für die Gemeindebezirke
Nagold , Beihingen , Bösingen , Ebhausen , Eff-
ringen , Emmingen , Gültlingen , Haiterbach .Jsels-
hausen , Mindersbach , Oberschwandorf , Ober-
lhalheim , Pfrondorf , Rvhrdorf , Nothfelden,
Schwüngen , Schönbronn , Sulz , Unterjchwan-
dvrf , Unterthalheim und Wildberg , gemeinsamen
Ortskranlenkasse,

2) der Errichtung der einer für die übrigen Gemeinde-
bczirke des Oberamts gemeinsamen Ortskranken-
kasse
je für alle nach dem Ncichsgesetz vom 15 . Juni
v. I . versicherungspflichligen Personen in sämt¬
lichen Gewerbszweigen und Betriebsarten mit
Ausnahme derjenigen Personen , welche einer
der übrigen in Z. 4 des Reichsgesetzes vom
15 . Juni v. I . angeführten Kassen angehören,
ferner die Wahrnehmung der den Gemeinde¬
behörden übenragenen Obliegenheiten für die
gemeinsame Ortskrankenkasse , insbesondere die
Errichtung des Statuts an den Amtsversamm-
lungs -Ausschnß gemäß Z. 43 Absatz 2 , 4 und
5 des citierten Gesetzes Genehmigung erhalten
bat.
Die Aufsicht über beide gemeinsame Ortskranken¬

kassen wurde dem Oöeramte übertragen . Ein
gemeinderätliches Jnsinuations - Dokument über
vorstehende Eröffnung ist in Bälde hieher ein-
zusenden.

Den 14 . August 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Nagold,  14 . Ang . Zu Ehren des in
den letzten Tagen das Seminar , die Seminarübnngs-
schule und die Präparandenanstalt visitirenden Herrn
Oberkonsistvrialrath v. Burk,  in dessen Begleitung
sich Herr Konsistorialassessor Römer  befand , der

! die äußere Einrichtung und Verwaltung der genann-

j ten Schnlanstalten einer Prüfung unterwarf , wurde am
gestrigen Mittwoch ein Seminarkonzert  veranstaltet,
zu dem durch die Güte des Rektorats auch Musik - u . Ge¬
sangsfreunde der Stadt und Umgegend , die sich zahl¬
reich cinfanden , freien Zutritt hatten . Das Concert
war in allen Teilen ein wohkgekungenes . Sämtliche
14 Nummern , welche das Programm enthielt , wurden
unter Hrn . Oberlehrer H e gje l e' s gewandter Leitung
meisterhaft dnrchgesührt . Die Zuhörer vernahmen
das viele Nene , noch nie Gehörte , wie das schon
etwas Bekannte , mit gespannter Ausmerlsamkeit . Es
sei nur ans einiges spez-ell aufmerksam gemacht . Wie
ansprechend war das nun zum Kirchenlied umgesckiaf-
fene altdeutsche Volkslied : „Jnsbruck , ich muß dich
lassen- w. !" Wie schön erklang der gemischte Chor:
„Wie - Gott es will re." Eine neuere Komposition
von Hauptmann : „Der Sommermorgen " gefiel sehr
gut . Die größeren gemischten Chöre mit Orchester
und Orgel : „Wer bis an das Ende beharrt re. "
und „Fürchte dich nicht !" beide ans dem Oratorium
Elias von Mendelssohn machten tiefen Eindruck.
Einige Scminarlehrer , sowie mehrere Seminaristen
trugen Orgel - und Klavierstücke mir Gewandtheit
vor . Besonderen Effekt machte eine Ouvertüre von
Mozart : „Die Gärtnerin " für Orchester und Klavier.
Ganz neu war auch ein Abendlied für Orchester von
Götze, bei weichem durch Aufsetzen der Dämpfer bei
den Streichinstrumenten eine eigentümliche Dynamik
erzielt wurde . Daß die alten Meister : Bach , Händel,
Kreutzer , Mozart , Mendelssohn u . a . znm Teil mehr¬
fach im Programm vertreten waren , gereichte dem
Ganzen zu besonderer Zierde.

Die beiden bürgerlichen Collegien in Hcrren-
berg  haben beschlossen , ein Stcigerhaus zu den
Hebungen der Feuerwehr und eine Turnhalle er¬
bauen zu lassen . Der Kostenvoranschlag ist auf
20 000 --L festgesetzt: man erhofft aber eine Min¬
derung desselben durch den Snbmissionsweg und
durch einen Staatsbeitrag.

Stuttgart,  13 . Ang . (Typhus -Epidemie .)
Wie wir hören , soll wegen des späten Umsichgreifens
der Epidemie die ganze Infanterie -Kaserne so rasch
als möglich geräumt werden , und zwar soll das 1.
Bataillon des Regiments Nr . 125 ein Zeltlager bei
Klein -Hohenheim und das Grenadier -Regiment Nr.
119 (ausgenommen die beiden noch völlig intakten
Kompagnien in der Legions -Kaserne ) ein Zelt - oder
Barackenlager bei Degerloch -Möhringen beziehen.
Mit der Errichtung dieser Lager wird alsbald be¬
gonnen . — Im Katharinenhospital befinden sich zur
Zeit noch 12 Typhnskeanke ans der Stadt , nachdem
heute 3 als geheilt entlassen worden sind . Die Mehr¬
zahl der Kranken stammt aus der Silberburg - , Gnt-
tenberg - und Fangelsbachstraße.

InStuttgart  ist jetzt auch eine Filiale der
seit 1T/s Jahren bestehenden Offenbacher Kranken-
und Srerbekasse für Frauen und weibliche Arbeite¬
rinnen ins Leben gerufen worden . Eintrittsberechtigt
sind unbescholtene Frauenzimmer von 15 —45 Jah¬
ren . Die Unterstützung , welche bei einer Karenzzeit
von 4 Wochen 26 Wochen lang ausbczahlt wird,
beträgt bei einem Eintrittsgeld von 1 -4L und 25 L
wöchentlichem Beitrag in Krankheitsfällen 7 -4L pro
Woche ; beim Sterbefall werden 60 „1L ausbczahlt.

Tübingen,  13 . Ang . Auf dem hiesigen
Bahnhof ereignete sich heute nachmittag bei Abfahrt
des Zuges um 1 Uhr 35 Min . nach Rottenburg
ein schreckliches Unglück. Der dienstlich hier anwesende
Stationslommandant H . von Münsingen wollte in den
bereits in Bewegung befindlichen Zug noch einstci-



gen , wurde jedoch dabei von den Rädern erfaßt und
überfahren . Der Kopf des Unglücklichen wurde völlig
vom Rumpfe getrennt und letzterer auch sonst noch
verstümmelt . Dem Verunglückten war , wie wir hö¬
ren , seitens des hiesigen Stationskommandanten,
der ihn begleitete , das Besteigen des bereits im
Gange befindlichen Zuges entschieden abgeraten wor¬
den , leider ohne Erfolg . Möchten sich doch alle
Eisenbahnreisende derartige , so oft vorkommende Un¬
glücksfälle endlich zur Warnung dienen lassen!

Die Degerloch er  Zahnradbahn wird nun¬
mehr amDienstagdenlll .dem Betriebeübergeben werden.

In Backnang gerieten Sonntag nacht in der Hand-
wcrksburschenherberge einige Arbeiter mit einander in Streit,
wobei der eine seinem Gegner 6 Messerstiche beibrachte . Der
Herbergsvater griff nach dem Revolver nnd schoß einen Arbei¬
ter in den Unterarm . Die Polizei nahm noch in der Nacht
Verhaftungen vor . Der Zustand des Gestochenen ist besorg¬
niserregend . - - Der Brandschaden  in der Knapp ' schen
Knnstmühle durfte ca . 100 000 betragen.

Heidenhei  m , 12 . Aug . Um die durch Tod
in Erledigung gekommene Stadtbaumeistersstelle haben
sich 25 Bewerber gemeldet.

Ein Sohn des Lindenwirts Jäck in Zillhausen
(Balingens », welcher in Pfäffikvn  bei Zürich als
Schmiedgeselle in Arbeit stand , fand dort bei einem
letzten Sonntag nachts im Hause seines Meisters
ausgcbrochenen Brande in den Flammen seinen Tod.
Ein Nebengeselle desselben, welcher in der Verzweif¬
lung sich von der Höhe des brennenden Hanfes hin¬
abstürzte , trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Brand fälle : In Sulz  am 11. ds . ein
Wohnhaus ; das Mobiliar wurde gerettet.

Der Kronpri - z wird in nächster Zeit in Wiirttemberg n.
Bayern  Truppenübungen abhaltcn , dann sich mit seiner Familie
in Wiesbaden aufhaltcn und nach den rheinischen Manövern eine
Reise durch die Schweiz nach Italien antreten . An den Manövern
des 7 . und 8 . Armcecorps werden voraussichtlich der Kronprinz von
Schweden , der Großherzog von Oldenburg , der Fürst zur Lippe
und der Prinz Leopold von Bayern , der Schwiegersohn deS
Kaisers Franz Joseph , teilnehmen.

Vor der Strafkammer Freiburg  wurde die¬
ser Tage gegen den mehrfach bestraften Wilhelm
Vogt nnd dessen Ehefrau von Kandern wegen Be¬
trugs verhandelt . Der Angeklagte hatte es verstan¬
den , an verschiedene Personen sogenannte „Zaubcr-
bücher " zu verkaufen , deren Besitz jede, selbst die
veraltetste Krankheit heilen und vor Unglück jeder
Art bewahren sollte . Aus den Zeichen im Buche
sollte außerdem noch herausgelesen werden können,
wo die so beliebten „verborgenen Schätze " des Auf-
findens harren . Die Preise für ein solches Buch
waren den übernatürlichen Wirkungen desselben an¬
gemessen, natürlich horrende . So wurden von einem
Herrn (?) in Basel für ein Zanberbucb 2000 Frcs.
bezahlt . In dem einen Falle wurde der Verkauf
eines solchen Buches durch die angeklagte Katharina
Vogt eingeleitet , während ihr Gemahl , Wilhelm
Vogt , ihr als ein Baron v. So - und so assistierte.
Dem Einen , der sich über die Erfolglosigkeit des
gekauften Buches beschwerte, riet er , sich auch den
„Schlüssel " , die Auflösung zu dem mysteriösen Buche
zu kaufen ; „ohne das gehe es freilich nicht." Die¬
sen „Schlüssel " , der ans einem schmutzigen, bemal¬
ten Stück Papier bestand , gab Vogt bereitwilligst
für 450 Frs . hin . Das Urteil lautet gegen Vogt
auf 4 Jahre Zuchthaus nebst 2000 „/L Geldstrafe,
dessen Ehefrau erhielt 3 Jahre Gefängnis . (Wahr¬
lich, die Dummen werden nie alle .)

Zum Fall Hirsch Hausmann schreibt die „Konst.
Ztg ." : „ES würde zu weit führen , wollten wir alle
einzelnen Fülle erzählen , überall zeigt sich Hausmann
als derselbe geldgierige , Herz- und gefühllose Blut¬
sauger ; wo er jemand in Geldverlegenheit weiß,
macht er ihm seine Anerbietungen und sobald ihm
jemand irgend eine Summe , wenn 's auch nur 25
Mark sind , schuldig ist , so versteht er es mit teufli¬
scher Frechheit , den Schuldner in willenlose Abhän¬
gigkeit von sich zu bringen und ihn durch fortwäh¬
rendes „Handeln " , durch Klagdrohungen , Pfandein-
träge u . s. w. bis auf 's Hemd auszuziehen ; trifft er
einen Schuldner , der auf dem Viehmarkt eine Kuh
sich kaufen will , so bietet er sich sofort an , das Ge¬
schäft zu besorgen , und lehnt der Schuldner die Ver¬
mittlung Hausmann 's ab , so erklärt letzterer , „wenn
er von einem andern eine Kuh kaufe, so soll er bei
diesem auch sein Geld holen " . Diese Erklärung ver¬
fehlte ihre Wirkung nicht. Hausmann hat auf diese
Weise ganze Ortschaften , ja ganze Gegenden unter
sein hartes , tyrannisches Joch gebracht . Es ist ganz
erstaunlich , wie leicht sich die Leute von dem Wuche¬
rer ins Bockshorn jagen ließen , und der die Ver¬

handlung leitende Landgerichtsrat Kärcher machte ein¬
zelnen der 100 vorgeladenen Zeugen eindringlichen
Vorhalt über ,ihren Leichtsinn , indem sie durch ihr
Eingehen ans die maßlosen Forderungen Hausmann 's
wohl eine Galgenfrist erhalten konnten , damit aber
auch um so sicherer ihrem vollständigen Ruin entge¬
gen gingen . " Unbegreiflich bleibt doch , wie Hirsch
Hausmann sein schändliches Treiben so lange mit sol¬
cher Frechheit forlsetzen konnte . Die Sache war jeden¬
falls landbckannt — wo blieben da die unabhängigen,
wohlmeinenden Leute jener Gegend , die ein Herz für
ihre armen Landsleute hätten haben sollen , die Geist¬
lichen, die Ortsvorsteher , die Gemeindcrüte , wo blieb
die „unabhängige " Presse , die sich sonst ans den
Schutz der Mißhandelten und Unterdrückten so viel
zu Gut thnt ? — Wie der „Ldsb . " hört , wird Haus¬
mann Revision gegen das Urteil eiulegen.

Wie Vvn Reichenau  geschrieben wird , ist dieses Jahr
der Bohnenreichtum uncrschöflich nnd sollen unlängst an einem
Tage von der Insel allein gegen 500 Ztr . ans den Markt ge¬
bracht worden sein . Darnach stellen sich die Preise sehr nied¬
rig , 3 nnd 4 Pfennige für das Pfund.

Durch die Explosion eines Ballons Benzin sind
in Plauen  4 Menschen elend ums Leben gekom¬
men . Die Entzündung war durch unvorsichtige Hand¬
habung eines Lichtes veiurjacht worden.

Berlin,  14 . Aug . Die „Nvrdd . Allg . Ztg ."
weist den Vorwurf der „Times " zurück , daß die
Deutschen schwer zu befriedigen seien , weil sie den
verachten , der ihnen nachgebe , nnd den anmaßend
neunen , der es nicht thue . Dieser Vorwurf sei ganz
ungerecht . Die deutsche Politik erstrebe nichts als
die Vertretung der berechtigten Interessen ihrer Reichs¬
angehörigen , und die Wahrung der Rechte der deut¬
schen Souveränetät auf dem Fuße der Gleichheit mit
allen anderen »Staaten , auch mit England . Deutsch¬
land habe die englische Politik seit Jahren auf das
uneigennützigste unterstützt , aber dafür nichts geerntet
als eine übelwollende Behandlung seiner überseeischen
Interessen durch England und dessen Kolonial -Ne¬
gierungen . Die „Nordd . Allg . Ztg ." erinnert an die
Behandlung der Angra -Pequena -Frage durch Eng¬
land , sowie an das Vorgehen der Kapregiecuug und
der australischen Kolonien , und schließt : Wenn Eng¬
land die bisherige Behandlung deutscher Interessen
in den fremden Weltteilen nicht ändere , werde sich,
was die „Times " einen vorübergehenden Anfall schlech¬
ter Laune nenne , zu einer dauernden Verstimmung
heransbilden . Die deutsche Politik werde auch künf¬
tig den Grundsatz befolgen , der Freund ihrer Freunde
und der Gegner derer zu sein , welche die deutschen
Interessen in unberechtigter Weise schädigen.

In Herrn Hut,  dem Sitz der friedlichen Brü¬
dergemeinde , herrscht große Aufregung . Nachdem
seit längerer Zeit schwere Diebstähle und Einbrüche
die Gemeinde beunruhigt hatten , ist der langjährige
Ortswächter als Urheber dieser Verbrechen entdeckt
worden.

Aus Hamburg  schreibt man : Zwei von den
4 an Bord des englischen Dampfers „Elizabeth " ver¬
hafteten Matrosen , welche bekanntlich die Most ' sche
„Freiheit " und den „Rebell " nach Deutschland zu
schmuggeln Pflegt , sind am 1l . ds . wieder entlassen
worden ; hingegen haben sich die Anklagepunkts für
zwei andere Matrosen noch bedeutend vermehrt.

Uebcr das planlose Heiraten im Arbeiterstande
schreiben die „Grcnzboten " Folgendes : „Nicht genug,
daß unsere Arbeiter und Arbeiterinnen in der Blüte
ihrer Erwerbskraft vor ihrer Verheiratung an nich¬
tige Dinge Summen verschwenden , welche Prof.
Umpfenbach aus einzelnen genau beurteilten That-
sachen auf mindestens 200 Millionen Mk . jährlich
für Deutschland veranschlagt , sind sie vielfach mit
einer geradezu verblüffenden Sorglosigkeit bereit , in
den Ehestand zu treten , um mit bekannter deutscher
Fruchtbarkeit die Zahl haltloser wirtschaftlicher Ele¬
mente in ' s Ungemessene zu vermehren ." Anknüpfend
an diese Aussprache müssen wir doch aber auch be¬
merken, daß die Wurzel dieses Uebels mit darin liegt,
daß viele junge Mädchen oft viel zu zeitig das schü¬
tzende Dach der Eltern verlassen , um sich in irgend
einer Fabrik Geld zu verdienen , welches ihnen durch
allerlei Anerbietungen von Putz und Vergnügungen
gewöhnlich wieder so rasch aus den Händen ver¬
schwindet , daß sie nach ein paar Jahren angestreng¬
ter Fabrikarbeit gerade wieder so wenig haben als
zuvor . Daß manche , ja vielleicht viele sich etwas
sparen , ja vielleicht auch die Eltern unterstützen , soll
damit nicht ausgeschlossen sein. Daß dagegen die
Mehrzahl den Verdienst unnütz vergeudet , dürfte

sowohl als Thatsache feststehen. Welches sind nun
die Folgen davon ? 1., daß der Sinn für Sparsam¬
keit nicht gepflegt wird , sondern dagegen das plan¬
lose Geldausgeben für unnütze Dinge zur Gewohn¬
heit wird . 2 . , daß das Führen einer Hauswirt¬
schaft nicht gelernt wird , sondern daß , wenn 's zur
Heirat kommt, erst gelernt werden muß , was vor¬
her längst gelernt hätte sein müssen. 3., daß soge¬
nannte Liebschaften angezettelt werden , welche oft zu
einer notwendigen Heirat führen und daß dabei das
sprüchwort zu wenig beachtet wird : Es prüfe , wer
sich ewig bindet . 4 ., daß im Ehestande die Uner¬
fahrenheit der jungen Hausfrau sich sehr oft da¬
durch rächt , daß der Mann , weil es ihm zu Hause
nicht behaglich ist, das Wirtshaus aufsuchl und
dadurch der Grund zu häuslichem Unfrieden und
ehelichen Zwisten gelegt wird . 4 ., daß durch solchen
häuslichen Unfrieden die Erziehung der Kinder mei¬
stens eine verfehlte wird und der Kummer über das
häusliche Elend vielfach Veranlassung zum Selbst¬
mord wird . Diese Folgen , welche im öffentlichen
Volksleben jetzt leider nur zu vielfach ans Tages¬
licht treten , sollten doch wahrlich den gesetzgeberffchen
Faktoren die Augen öffnen , daß sie sich überlegten,
ob es nicht besser sei, im Interesse des Volkswohl¬
standes und des Familienglückes die Frauenarbeit
in Fabriken soweit zu beschränken, daß gewisse Jahre
zur Erlernung des Haushalts frei bleibe». Die
jungen Mädchen finden Gelegenheit genug , als Dienst¬
mädchen ihr Brot zu verdienen . In der Familie einer
Dienstherrschaft lernen sie wenigstens einen geordneten
Haushalt führen , und wenn auch der Verdienst ein
müßigerer sein sollte , als der in der Fabrik , so wird
doch dieses Defizit reichlich ausgewogen durch das,
was sie zur Führung eines ordentlichen Haushaltes
lernen.

In Deutschland  wird jährlich eine Summe
von 2250 Millionen Mark für geistige Getränke
ansgegeben . Wenn man darauf eine Extrasteuer
von 10 "/o einführte , so würde man jährlich 225
Millionen Mark erzielen und wir hätten dann so
heidenmäßig viel Geld , daß wir nicht aus noch ein
damit wüßten . (?) Freilich würde in diesem Falle
der Verbrauch der geistigen Getränke bedeutend sin¬
ken und ein Teil der Steuer verloren gehen . Das
wäre aber kein Fehler , denn die Einschränkung würde
dem Volkswohl und dem Nationalvermögen in weit
höherem Maße zu Gute kommen.

Die deutsche Zuckerinduitrie fängt an , nachdem
sie Jahre hindurch enorme Dividenden verteilt hatte,
welche sie besser zum Teil zur vollständigeren Amor¬
tisation ihrer gewerblichen Anlagen verwendet hätte,
in die seit längerer Zeit vorausgcsagte ungünstige Situa¬
tion zu geraten , welche eine Folge der lleberproduk-
tion ist. Die Preise sind bereits in einer Weise her¬
untergegangen , wie man es kaum für möglich gehal¬
ten hätte , und trotzdem sind die Lager überfüllt.
Zum großen Teil ist diese Lage der Begünstigung
der Zuckerindustrie durch die Exportbonifikation zuzn-
schreiben. Die Besteuerung hat mit dem Fortschritt
der Industrie nicht gleichen Schritt gehalten , sondern
steht immer noch auf dem Stand wie vor 15 Jah¬
ren ; seither hat man aber aus der Rübenmasse sehr
viel mehr Zucker herausziehcn gelernt , und so beziehen
die Zucker -Exporteure von der Reichskasse eine erheb¬
lich größere Steuerentschädigung , als sie für die Rü¬
ben an Steuer bezahlt haben . Die Folge des über¬
mäßigen Herabgehens der Preise wird nun zunächst
wohl die sein, daß die Zuckerproduzenten eine erheb¬
liche Herabsetzung der ohnedies schon niedrigen Rüben-
prcise anstreben und , wenn sie zusaminenstehen , auch
durchsetzen werden.

Freundlichere Stim m u ngDeut s chl and
gegenüber.  In Paris sieht man in diesem Jahr
die Zusammenkunft der zwei Kaiser in Ischl mit
ungleich sympathischeren Gefühlen als früher . Die
Londoner Konferenz hat auch die Mißtrauischsten
überzeugt , daß das Berliner Kabinet wirklich die
Wahrung des Friedens und der Interessen der kon¬
tinentalen Mächte zum Ziele hat und Frankreich
hierbei durchaus nicht ausgeschlossen ist. Wäre es
doch für den Reichskanzler ein Leichtes gewesen,
auf der Konferenz der englischen Politik zum Siege
zu verhelfen nnd dadurch jeder Entfremdung mit
England vvrznbeugen ! Dabei hat Frankreich haupt¬
sächlich den Vorteil von dieser Politik , indem ihm
die Freiheit seiner Aktion in Egypten gewahrt bleibt . .
Allmälig bricht sich hier die lleberzeugnng Bahn , das
Endziel der Politik des Reichskanzlers sei die Lösung



-er orientalischen Frage im Vereine mit Oesterreich
und Frankreich , über deren Interessen bei derselben
am leichtesten eine Verständigung zu erreichen ist.
Selbstverständlich wird die definitive Lösung so bald
nicht eintreten : es handelt sich für die nächsten Jahre
nur um Anbahnung derselben . Im Uebrigen sieht
man in der Zusammenkunft zu Ischl die Garantie,
daß das innige Verhältnis zwischen Deutschland und
Oesterreich fortbesteht und die seit der vorigen Entre-
vue erfolgte Annäherung Rußlands an das Deutsche
Reich dasselbe keineswegs alteriert hat.

Oesterreich -Ungarn.
Der Fr . Ztg . wird heute aus Wien gemeldet:

Graf Kalnvky wird den Fürsten Bismarck nicht in
Friedrichsruhe , sondern in Varzin besuchen. Der
Zeitpunkt ist nahe , aber noch nicht festgesetzt. Die
einzig richtige Auffassung des Besuches ist , denselben
als hochwichtiges politisches Symptom ohne aktuelle
politische Bedeutung , ganz wie die Kaiser -Entrevue
in Ischl , anzusehen.

Wien , 13. Aug . Kalnoky reist bereits mor¬
gen nach Varzin ab . Wie verlautet , wird zwischen
Kalnoky und Bismarck in Varzin über die egypti-
fche Angelegenheit , die türkische Postfrage und ein
gemeinsames Vorgehen gegen die Anarchisten ver¬
handelt werden . Die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich einerseits und Italien anderer¬
seits find bedeutend erkaltet . Der als verschwunden
bezeichnete Pester Geldbriefbeutcl ist bereits hier ein¬
gelangt . — Ter Exkhedive von Egypten ist hier
eingetroffen.

Pc st, 10 . Ang . Die jüngste Nacht gehört zu den
schrecklichsten, die Pest je erlebt hat . Bon 8 Uhr abends bis
7 Uhr früh wütete fast ununterbrochen ein Ungewilter , Blitz
und Donner wechselten fast nnanshorlich mit einander ab.
Man wähnte sich mitten in ein Bombardement versetzt . Da¬
bei gingen stundenlang förmliche Wolkcnbrüche nieder . Die
schönen Chausseen sind znm Teile in Teiche verwandelt . In
Ofen , Nenslift und Altofen sehen manche Straßen wie Hoch-
gebirgSschlnchten ans . — Ans der Provinz langen nun eben¬
falls nähere Details ein . Alle an der Oesterreichisch -Ungarischen
Siaatscisenbahn liegenden Ortschaften litten mehr oder weni¬
ger durch das heftige Unwetter . Mehr als 70 Häuser wurden
iiiedergerisscn und deren Einrichtung von den Wogen wcgge-
schwemmt oder vom Stcingerölle vernichtet . In Zebcgcny
sielen 7 Menschenleben de» Fluten znm Opfer . Eine kranke
Frau und deren 4 Kinder , ferner ein löjähriger Knabe mit
einem ihm antranten Säugling kamen in den Wellen um.

Schweiz.
Beachtung verdient die ironische Art , womit

der „Temps " in einem Artikel die Auslassungen und
Forderungen der Berner Friedensliga bespricht:
„Nun wird demnächst das 1000jährige Reich an¬
brechen " , beginnt das Blatt , „wo die Schwerter in
Sicheln , die Kanonen in Pflugscharen sich verwan¬
deln und wo einzig die Vernunft die Handlungs¬
weise der Völker und Fürsten regeln , wo nichts als
die Gerechtigkeit die Grenzstreitigkeiten entscheiden
wird . So träumte man am Ende des 18 . Jahr¬
hunderts ; so träumt man heute , kurz nach den Sie¬
gen Preußens , welche in herber Weise die Gestalt
Europas verändert haben . Dieser Traum beginnt
gegenwärtig greifbare Gestalt anzunehmen : es hat
sich ein Bund gebildet unter dem Namen „Liga des
internationalen Schiedsgerichts " , der kürzlich in Bern
einen Kongreß veranstaltet hat , auf dem man eifrig
an der endgiltigen Beruhigung der alten und der
neuen Welt arbeitet . Man richtet sogar Zuschriften
an die leitenden Minister der Großmächte , um sie
zum Eintritt in die Friedensliga zu bestimmen und
zu dem Entschluß zu bringen , sofort ein Schiedsge¬
richt einzusetzen und zu einer allgemeinen und gleich¬
zeitigen Entwaffnung Europas zu schreiten. Offen¬
bar sind die Mitglieder der Liga überzeugt , daß die
Stunde gekommen ist , da ihre menschenfreundlichen

Bestrebungen und Wünsche zur Ausführung gelan¬
gen werden . Dieser Zweck ist io erhaben und edel,
daß es einem leid thut , die Selbsttäuschung derer
zu zerstören , die denselben verfolgen . Nichts ist je¬
doch gefährlicher , als den Wahn bestehen zn lassen,
als ob die Politik , sonderlich die internationale,
Sache des Gefühls oder der Philanthropie sei , als
ob es nur einer edelmütigen Aufwallung bei Für¬
sten und Völkern bedürfe , um alle schwierigen Fra¬
gen glatt zu lösen . Man beruft sich auf den Vor¬
gang des englisch-amerikanischen Schiedsgerichts betr.
die Alabama -Angelegenheit , zieht aber durchaus - un¬
begründete Schlüsse daraus . Wenn zwei große Na¬
tionen Schiedsrichter ernennen und zum voraus de¬
ren Spruche sich fügen , so beweisen sie, daß sie der
vorliegenden Frage wegen überhaupt nicht zu den
Waffen greifen wollen ; demnach ist in diesem Falle
der Schiedsspruch die Wirkung , nicht die Ursache
dieser friedlichen Gesinnungen . Die Täuschung be¬
ginnt erst , wenn man sich, dieses kausale Verhältnis
umkehrend , einbildet , dem Krieg zu steuern durch Ein¬
setzung eines zum voraus zur Schlichtung aller Strei¬
tigkeiten berufenen Schiedsgerichts . Mag es auch
gerecht urteilen : wo bleibt aber die Sanktion seiner
Beschlüsse ? Man wird diesem Schiedsgerichtshof eine
bewaffnete Macht zur Verfügung stellen müssen, um
die Streitenden mit Gewalt zur Fügsamkeit zu zwingen,
d. h . man endet mit dem Krieg , den man vermeiden
wollte . Ucbrigcns hat Europa bereits eine Art von
internationalem Areopag : die großen diplomatischen
Verhandlungen , wie sie z. B . vor einigen Tagen in
London stattsanden . Was nimmt man nun dabei
wahr ? Sie gelingen , wenn Alles Einer Meinung nt:
andernfalls sind sie macht - und wirkungslos , ja ver¬
schlimmern die Lage , die sie bessern sollten , indem
sic die tiefer liegenden Ursachen des Streites bloß¬
legen . Ihre Schiedssprüche werden erst wirksam wer¬
den , wenn die Menschen billig denkend , vernünftig
und geduldig geworden sind , wenn sie weder Ecobc-
rungS - noch Revanche -Gelüste hegen , wenn alle bereit
sind , der Sache des Friedens die unumgänglichen
Opfer zu bringen . Wir wollen glauben , daß die
europäische Gesittung auf dieses Ziel lossteucrt , aber
so weit sind wir noch nicht und der Fußweg , den
man uns als einen abschncidenden empfiehlt , ist viel¬
leicht gerade der längste . Besser ist's , der Haupt¬
straße samt ihren Krümmungen und Umwegen zu fol¬
gen ; besser, den Thatsachen und natürlichen Gefühlen
Zeit und Raum zur Geltendmachung ihrer unvermeid¬
lichen Folgen zu lassen . Aber den philantropischen
Aufgaben , welche man der Politik aufdrängt , möge
diese mißtrauen . Gesittung und Moral haben die
Aufgabe , die Menschen zu sänftigen und den Egois¬
mus niederzuhalten , aber die Aufgabe der Politik bleibt
das Gebiet der positiven Wirklichkeit : aus diesem 'ohne
träumerische Anwandlungen den größtmöglichen Nutzen
zu ziehen , muß ihre einzige Sorge sein.

Frankreich.
Versailles,  12 . Aug . Der Kongreß lehnte

in seiner gestrigen Sitzung das Amendement ab , wel¬
ches den Prinzen den Aufenthalt aus französischem
Boden untersagen und ihre Güter konfiszieren will.

Rußland.
Kasan,  14 . Aug . Heute explodierte die Pul¬

verfabrik und entzündete 5 Nebengebäude . 10 Ar¬
beiter sind hierbei umgekommcn.

Türkei.
Alexandrien,  10 . Aug . Die Entrüstung

über die Verschleppung der Entschädigungsfrage durch
die englische Diplomatie kam heute durch eine Kund¬
gebung zum AuSbruch . Etwa 500 Personen ver¬
sammelten sich vor dem englischen Konsulat , um gegen

die Verzögerung der Zahlungen Einspruch einzulegen.
Der Konsul suchte die Versammlung durch das Ver¬
sprechen zn beschwichtigen , er werde ihre Ansichten
der englischen Regierung telegraphisch unterbreiten.

England.
London,  12 . Aug . Seit 20 Jahren war

hier keine so große Hitze im August wie gegenwärtig.
Gestern waren im Schatten 97 Grad Fahrenheit.
Mehrere Personen erlagen dem Sonnenstiche . — Heute
brach ein schreckliches Feuer aus in einem großen
Hutlager im Londoner Stadtviertel Punlico . Der
Eigentümer desselben , seine Schwiegermutter , sowie
seine Tochter und andere Personen verbrannten.

In L o n d o n starb am 5. ds . der erste Schnei¬
der der Welt , Isaak Moses . Derselbe hielt sich einen
eigenen „Dichter " , der ihm die gereimten Inserate ver¬
faßte . Moses empfing feine Kunden stets in höchster
Gala , lud sie in sein Comptoir und setzte ihnen Cham¬
pagner , Sherry , Austern rc. vor . In Nebcnsälen be¬
fanden sich eine Bibliothek , eine Sammlung ausge¬
stopfter wilder Tiere und Gemäldesammlungen zum
Zeitvertreib der wartenden Kunden . Die königl.
Prinzen ließen Kränze und Blumen ans den Sarg
ihres Leibschneiders legen.

Die Gceeliy ' sche Polarcxpedition . Ans New-
york  bringt heute die Voss . Ztg . folgendes sensatio¬
nelle Programm : Die hiesige Times meldet : Die
Mitglieder der Greely ' sch.m Polarexpedition , durch
Hunger znm Kannibalismus getrieben , verzehrten die
Leichen der toten Kameraden . Ein Mitglied Henry,
ein Deutscher , ward erschossen , weil er eine Ration
Menschensleisch stahl ; seine Leiche wurde aufgegessen.
Die Meldung begegnet Zweifeln , wahrscheinlich wird
eine amtliche Untersuchung cingcleitet.

— Die große Abnahme der Schafe erstreckt sich
nicht nur auf Deutschland , sondern auch auf andere
Teile Europas . Die Menge der Schafe betrug im
Jahre 1870 in Ungarn noch 15 Millionen , welche
bis zum Jahre 1880 auf 9 250 000 Stück gesunken
sind . In Oesterreich waren im Jahre 1869 noch
5 Millionen Schafe vorhanden , im Jrhre 1880 da¬
gegen nur 3 840 000 Stück . Im Jahre 1866 wur¬
den in Frankreich gezählt 30 Millionen Schafe und
im Jahre 1879 nur noch 22 890 000 Stück.

Dreisilbige Charade.
Wann Dir die beiden Ersten  enden
Und sich erfüllet Dein Geschick?
O , taste nicht mit frevlen Händen
An dem , was stets verhüllt dem Blick.
Woll ' Dich der Ersten immer freuen,
Kurz ist ja nur des Lebens Mai —
Laß Blumen auf den Pfad Dir streuen,
Denn nur zu bald heißt es : Vorbei!
Die Dritte  geht auf dunklen Wegen,
Sie scheut das reine Sounengold;
D ' rum ruht auf ihrem Thun kein Segen,
Nie ist dem je der Himmel hold.
Bon froher Arbeit , kräft ' gem Ringen,
Da weiß das Ganze  just nicht viel,
Die Zeit nur angenehm verbringen —
Das ist allein ihm Zweck und Ziel!

Auf der internaiionaleu Industrie -Ausstellung in Am¬
sterdam wurde der Firma Gebr . Stollwerk in Köln
a . Rh . für vorzügliche Fabrikation das große Ehrett-
Diplom , die höchste Auszeichnung und in der Branche die
alleinige für Deutschland , zuerkannt , und ebenfalls auf der
Welt -Ausstellung in Caleutta wurden die Chocoladen und
Zuckcrwaren derselben Firma mit der goldenen Medaille
prämiirt : hieran reihen sich auch noch auf zwei größeren Fach-
Ausstellungen in Wien und Köln , eine goldene und eine
silberne Medaille . Es sind dies ehrende Hervorhebungen
deutscher Industrie , die zur allgemeinen Kenntnis gebracht zu
werden verdienen . _ _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und

Verlag der G. W. Aaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und H-rünut -HZekunnUnuchungen.
Nagold.

bttlWU des Fncht-ssd
hkmMs.
Der Frucht - und Wochenmarkt am 23 . August

ds . Js . wird mit dem am

Montag den 25. ds.
ftattfiudendeu Viehmarkt verbunden , was hicmit bekannt
gemacht wird . Gcmeinderat.

Vorstand Engel.

Nagold.IVsrelibkll
(fliWges)

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

_ (xoltlod
Nagold.

Einen

WostpreMein
hat zn verkaufen

Werkmeister Benz.

sagt die

Nagold.

lwerden gegen gute Sicher¬
heit ausgelichen : von wem?

_ Exped . d. Bl.
Nagold.

Einen ganz wenig ge¬
brauchten

So-Ha,
bereits wie neu , hat ausnahmsweise
billig zn verkaufen

Sattler KraiM.



N a g o l d.

Lthrrrgksküg-Vkrei«.
22kittwoch den 20. August hier.

Chöre : Weeber 1. 07. 71. II . 11. 09.
41 . 64.

24 a g o t d.

, MK
Für die vielen BewcOe lie-

HEM -bevoller Teilnahme , welche
unsre Tächter

U Milhelmlne
wälnend ihrer Krankheit er¬

fahren dursic, iawie für die tröstenden
Gebete ihrer Herren sichrer und des
Geistlichen, für die vielen Blninenspen-
den, die zahlreiche Lcicheubegleitnng
und den Gesang ihrer Mitschülerinnen
sagen wir herzlichen Tank.

Die trauernden Clteru:
I . Gaus; ». Flau.

2k a g o 1 d.
Ungefähr lö Eimer gnles

hat zu verkaufen: wer?  sagt die
Redaktiv:

W i l d b c r g.

Fatz-Verkanf.
Unterzeichneter

empfiehlt seinen
gi oßen Vorrat van

^ Fässern jeder
Größe zur ges. vlbnahme: auch seht
derselbe Faßhvlz von allen Lorten,
Küferknaspen und einen eichenen Stock,
für Metzger passend, dem Verlause ans.

Krichbanm,  Küfer,
Schafgasse 2kr. 63.

2k agol  d.
2keue holländische

lKniA,
pure Milchner, in sehr feiner Qualität
empfiehlt

Ach. Garch.
2k a g v l d.

Einige tausend Liter gutes

Lagerbier
sind zu haben : wo ? sagt die

Redaktion.

Nagold.

^ ZOO FS.
RtooMZPflegschaftsgeld hat gegen

x̂ ^ /gesetzliche Sicherheit sogleich
ausznleihcn

Carl 22k ah er , Notgerber.

Oirseis
Post -Danipfschiffahrt

ttambur-g - kiLVk'k-
^merikZ.

Nach »iew -VorK jeden
<r̂» Mittwoch u. Sonntag

von Lsradnrx und
von Ü8VNS jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
' MM -LmMMTiM -
MkM1 -Lo1ikL-Kk8kIl8l!ü3ü

Volten, ttomdorg.
Auskunft und Ueberfabrtsverträge bel

C. W. Wurst L GM . Knödel.
Uagold. ^ 1953.

rs

SV

G d h a « s r n.
Ans bevorstehende Gebrauchszcit ^

empfiehlt der Unterzeichnete seine
Fabrikate als:

M öftere l e snr i ch Lu ngcrr:
Gbstmahlmuhlen mit -steinwal-
zen und Eiiengcslell, sehr leicht gehend,

MosLpreffsn
verüchiedeuer Sorten mit oder ohne

Hebelüb erscchung,
I Sanlenprcste » mit Stein - oder Gisentrsch,
Zf- ebenso liefere ich cinkelne Spindel » zu älteren Pressen , Preßlästen
^ n. s. w. Ferner:

5 FntLerschneidmaschinen
Z in 3 Sorten , Knllenpnmpen , Rüdenschneider , eiserne Seil-
^ rollen , Henschecren , Krnrlrsnwagen . Bon sämtlichen leiste ich
Garantie.

W . Denaler.

2k a g o l d.

Kalk-
Ausnahme

den 20. d. SN.
SS » II8 « > .

2k a g v l d.
Nene holländische

mmßs kpUt'6
Mjokuer)

billigst bei

LcMMlschmuW-GrjMgst >« Kanllftrt ». U.
gegnindct im Jahre 1845.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß wir dem Kauf¬
mann und Gemeindcrat Herrn

MZMSlMS MLÄSWWWM !k U .-Ik ! ! 'lllgtll
eine ?!gen!ur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Stuttgart,  im August 1884.
Die General -Agentur:
August Klüppel.

Bezugnehmend ans vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem
vcrehrlichen Publikum zur Aufnahme von Versicherungen für oben genannte,
als solid bekannte Gesellschaft und bin zu jeder weiteren Auskunft, forme zur
nnentgeltlichen Verabfolgung von Prospekten und Antragsformularen gern
bereit.

zlntsrftitingcn , im August 1884.
Wilhelm Widmann.

Die Königl. Belgischen Posldampfer der „fkeel
,8tai ' Dine " fahren von ^ iitwei pen feden Sams-

direct nach

MM L kirüaäöipiiist.
ZlnSgczeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen. Deutsche Bedienung und e.rzt auf jedem Schiff. Passagepreise I . Cl.
»IL 260 —380 nach Lage der Kajüte : II . Cl. ^ 220 ; III . Cl. c4L 80.

Man wende sich an von clor Looks L üüarsil̂ in /lntworpou oder Q kV.
lloob in lloilbronn und 8vbmillt L llibimann in Liuttgart oder

an den Bezirks-Agenten Gustav Heller in Uagoid.

cvoicion aul äio von mir im innorn Russlanä ontäooüto fkclolliomalpüanLo,
naed moinom Xamsn „ Horba iivmorikmso" bonaimt , arrlmmNsam Zomaoht.

^Mtlielr violfaoh orprobtos nnä cknrelr 5000 Mtosto hostätiKtes Jlit - '
toi A6A6H Vrvnobiai- unä llungonkatai rbo, Voi svblsimung üsr lluliwogs üdor-
lranpt , kovvio »o^ou boglmronclo llungöntuborouloss. Da? Dagnot a 60 Drm.
für 2 Dan'k lrostot 21 Ic. 2,00 . oVlloinvoiRanl hoi Ilorrn

4 .̂ in Leilin 6 ., 8oft1en8tz 8.
Dio I>ro8ohüro üdor clio Iloilcvirlouncr und .LncvoirclunA äor „Horba

tiomsrianao " erhält man clasoldst lrostonlos.
UL. llollos Dag not ist mit clor Aosotrliolron 8eliut ^marl<o nncl mit

clom Daosimilio moinor Dntorsohrilt vorsolron, rvoranl ioli dosonclors olas D.
T . Duhlilsnm anlmorlrsam maolio.

Pani llomoro in Misst,
Dntäoolcor äor „Horba Ilomorianao .ß

Ilnterjettingc » .

Pferdverkanf.
^u ^ hskichneter vcr-

kauft 2 Schwarzbrann-
Wallachen, sjährig . zu

jedem Dienst tauglich, auch für Reisende
passend und 1 Schwarzbrannwaklachcn,
7jährig , schweren Schlags nnt ge¬
ringem Fehler , doch zu schwerem Zug
tauglich.
_ Friedrich  S tro h ä ke r.

2k a g o l d.s

aller Sorten in schöner Auswahl em¬
pfiehlt billigst
_Chr . R a a f.

W t I d b e r g.

23TO M.
M "it 00 ochPklegschaftSgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit sogleich
ausznkcihen,

Gg - Reichert,  Schreiner.

ferzchlich liiHlvMcliMäe ürLitko
«L Orü.-«6n,HLlrt,L!Lxsn,ftrust,RirsuiLL-1

„Vsdsi LrLuLdsItssiolks uuäl
Llutrsinixung" LLvilt§sItUoL« Lv1s!- I
tuvx rui auksdldLrsL Üsilnüs. Osxsnl
korto vsrxütuvx 10 kk.grsl!»ru dsrisksuI

krok.MZrsll, -.,MMiix8.i
2k a g o l d.

Mein Lager in

Rutzvaum-
Fourniere»

ist neu sortiert. Große Auswahl , bil¬
lige Preise.

Ovltlod 86lirniä.

Auswanderer
»Ä

nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Bremen , Rotterdam u. Havre zu billigsten

k Preisen die General -Agentur
Kanger K Meder Heilbronn,

sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Karl Henstler , Sohn,
Altensteig.

A» die löt>l.
Ortsbehörden!

Amtliche Formulare , welche
wir wegen geringen Bedarfs nicht auf
Lager halten können, werden gleichwohl
von uns besorgt und liegt es daher
im eigenen Interesse der Gemeinden,
solche nicht direkt bei W. Ko hl Häm¬
in er  zu bestellen, da ein solcher Be¬
zug die Formulare durch die übliche
Nachnahme desselben meistens um das
Doppelte verteuert.

G . W . Zalser.

Frncht - Vreise:

Alter Dinkel . .
4

. 8 —
4L 4
7 90

.« 4

Haber . . . . . 9 — 8 40 —
Gerste . . . . . 10 — 9 30 —
Roqgen . . . . . 10 — 9 75 9 50
Roggcn -Weizc» . , - 8 — —
Wclschkorn . . . . 8 — — — --
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